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 COACHING

Wo arbeiten Bioniker?
Arbeitsfeld Bionik
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Die Bionik verknüpft Natur- und Ingenieurwissenschaften, Biologie und Technik. Den Absolventen stehen vielfältige Aufgaben-
bereiche offen, hauptsächlich in der Forschung.

Lilly: Ich interessiere mich für Bio und habe deshalb schon mal mit 
dem Studiengang Bionik geliebäugelt. Allerdings kann ich mir den 
Arbeitsalltag nach dem Studium nicht so recht vorstellen. Sitze ich 
dann den ganzen Tag im Labor? 

Brigitta Hügel: Liebe Lilly, das ist eines der großen Probleme bei 
der Berufswahl: Den Berufsalltag kann man sich bei ganz vielen 
Berufen nicht genau vorstellen. Neben Berufsreportagen wie in 
www.abi.de und Tätigkeitsbeschreibungen mit Fotos im Berufe-
net der Bundesagentur für Arbeit (http://www.berufenet.arbeits-
agentur.de) gibt es im Berufsinformationszentrum (BiZ) darum 
auch Filme, die versuchen, einen optischen Eindruck zu vermit-
teln. Leider aber zum Bioniker (noch) nicht.

Auch Expertenantworten wie von Frau Stukenburg (Hochschule 
Bremen), der ich Ihre Frage weiterreichte, bleiben notwendiger-
weise blass. „Da Bionik eine vielfältige Disziplin ist, steht unseren 
Absolventen ein breites Berufsfeld offen. Es ist eben nicht nur na-
turwissenschaftlich oder ingenieurwissenschaftlich ausgerichtet, 
sondern verknüpft beide Gebiete. Von unseren Absolventen ma-
chen viele erst einmal einen weiterführenden Masterabschluss; 
einige gehen in die Industrie und andere kommen in Forschungs-
instituten unter.“

Arbeitsplatz Labor
Selbst ein so besonderer Bioniker wie Andrew Parker, über den 
der Autor Tom Müller in National Geographic schreibt (vgl. Litera-
turtipp), geht nach der Fahrt mit dem Geländewagen in sein Labor 
im Natural History Museum – deshalb sollten Sie sich schon mit 
der Frage auseinandersetzen, was genau Sie an dem Gedanken 
schreckt, „den ganzen Tag im Labor zu sitzen“? Wie muss (ein 
großer Teil) der Tätigkeit aussehen, damit sie Ihnen gefällt? 

Berufskundlich anschaulich sind die vielen Projektbeschrei-
bungen bei http://www.biokon.net (das ist überhaupt die Adres-
se für Bionik in Deutschland). Auf dieser Seite sehen Sie bei-
spielsweise das Foto eines tauchenden Pinguins, der ein kleines 
verkabeltes Gerät auf dem Rücken trägt – und schon können Sie 
sich vorstellen: das wird eine Arbeit im Team sein. Technik muss 
mich interessieren, denn die Beobachtungen werden für den Bau 

von stromlinienförmigen Unterwasserfahrzeugen und kleinen 
Flugzeugen angewendet. Es ist eine Arbeit, bei der ich wohl nicht 
nur im Labor hocke; eine Arbeit, bei der ich Englisch können muss 
und bei der mich auch Diagramme über Electric Power und Noise 
Emissions interessieren müssen. 

Unterschiedliche Projekte
Auch Forschungsschwerpunkte können, wie bei Platon, zumin-
dest den Schatten einer späteren Tätigkeit als Bionikerin an die 
Höhlenwand werfen. So entwickeln die Uni Saarland, die TU Ber-
lin und die TU Ilmenau im Bereich Robotik einen Laufroboter mit 
geringem Steuer- und Kontrollaufwand. Klingt für mich sehr nach 
Ingenieurarbeit. In der Forschung Biosensorik geht es um hoch-
aufl ösende Optiken, akustische Fern- und Nahdetektoren. Bei Op-
timierungsverfahren kümmert man sich um Form-Optimierungs-
Prozesse für neue Techniken und Technologien – das klingt für 
mich nach Mathe und Computer, aber auch nach Design: 2006 
stellte Daimler-Chrysler ein energiesparendes „concept car“ vor, 
dessen Form dem Kofferfi sch (Ostracidae) nachempfunden war. 
Andere entwickeln neue Materialien wie multifunktionale Werk-
stoffe (z.B. für klebfreies Haften wie bei den Füßen des Geckos, 
oder Haihaut als Vorbild für den Speedo-Schwimmanzug).  

Bioniker arbeiten also in der Luft- und Raumfahrtindustrie, in der 
Automobilindustrie, im Schiffbau, in Ingenieurbüros, in Architek-
tur- und Designbüros, in der Pharmazeutischen und Medizinischen 
Industrie, in Forschungsinstitutionen, in den Tätigkeitsfeldern der 
Nanotechnologie, Bioinformatik, Robotik und Erneuerbarer Ener-
gien, um nur einige zu nennen. Sie könnten sich zu diesen jewei-
ligen Ingenieurstudienrichtungen im Berufenet die Tätigkeitsbe-
reiche ansehen – dann fällt allmählich wie im Kaleidoskop ein Bild 
zusammen – zersplittert zwar, aber doch sichtbar. 

Mehr Infos

In der Bionik gibt es viele unterschiedliche Forschungsschwerpunkte, ganz ohne Laborarbeit geht es aber nur selten.

abi >> Portal
Unter Orientieren & Entscheiden > abi-Coaching 
beantwortet Frau Hügel eine Frage zum Bionik-Studium.
http://www.abi.de

Studien- und Berufswahl
http://www.studienwahl.de

Biokon
http://www.biokon.net  

Kompetenznetz Biomimetic
http://www.kompetenznetz-biomimetik.de  

Leonardo da Vinci-Zentrum für Bionik
http://www.bionik.tum.de 

Literaturtipp
Sehr anschaulich wird der Alltag eines Bionikers in den Artikeln 
„Biomimetics: Design by Nature“ von Tom Müller geschildert.
http://ngm.com > search > Tom Mueller
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abi-Games

Für Tester und Tüftler
Votings, Rätsel und Tests gibt es schon länger auf www.abi.de. 
Neu ist aber der Button „Games“, mit dem alle vorhandenen 
Spiele mit einem Klick aufgerufen werden können.

In der Liste der abi >> Games fi ndest du beispielsweise Vo-
tings zu Themen wie „Was beeinfl usst dich am meisten bei der 
Berufswahl?“ oder „Willst du dich an einer Spitzenuni bewer-
ben?“. Außerdem kannst du testen, ob du fi t bist in englischer 
Kommunikation und wie gut du niederländisch verstehst. Du 
kannst Zitate ihren Urhebern zuordnen, überprüfen, ob du dich 
mit Energie auskennst, und raten, welche Doktorarbeiten zu 
welchem Fachbereich gehören. Wenn du noch nicht weißt, ob 
du während des Studiums lieber in einer WG, im Studenten-
wohnheim oder in einer eigenen Wohnung unterkommen willst, 
dann mach einfach unseren Test „Welcher Wohntyp bist du?“
Viel Spaß beim Tüfteln, Raten, Voten und Testen! 
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Im abi >> Portal fi ndest du weitere Textbeiträge von aktiven abi-Lesern. 
Willst du auch regelmäßig für abi >> bloggen? Dann schicke uns dein Werk 
per E-Mail an redaktion@abi.de. 
Wenn dir ein Artikel besonders gefällt, wenn du Kritik üben willst oder 
sonstige Anmerkungen hast, dann nutze die Möglichkeit und schreib uns 
einen Leserbrief. Kennzeichne deine Einsendung dann mit dem Vermerk 
„Leserbrief“ und gib deinen vollständigen Namen und Wohnort an.

Blogs und Leserbriefe

Organisiertes Chaos

Eigentlich wollte ich ja schon lange angefangen haben, und eigent-
lich wollte ich ja auch schon viel weiter sein: Die Abiturlernphase 
bricht nun endgültig über mich herein. 

Ordnungsliebend wie ich bin, habe ich natürlich alle meine Schulunter-
lagen der letzten drei Jahre, die ich im Unterricht sorgfältig mit 
Notizen zu allem, was mir eventuell beim zweiten Lesen nicht mehr 
logisch erscheinen sollte, versehen habe, in dicke Ordner geheftet. 
Als Lernpartner konnte ich glücklicherweise meinen besten Freund 
und „Leidensgenossen“ im Physik-Leistungskurs gewinnen. Und 
Bücher mit den Aufgaben des letzten Zentralabiturs für meine beiden 
Leistungskurse habe ich auch schon gekauft. Bestens vorbereitet 
wollte ich nun also mit dem Lernen beginnen.

Aber wie mein bester Freund heute mit beinahe beleidigter Miene 
feststellte: Motivierend wirkt dieser Unterlagenberg nicht gerade. 
Der Zettel mit den Themenkorridoren, der eine scheinbar unend-
liche Liste von Aufgabenbereichen aufzählt, tut sein Übriges dazu, 
die Lust zum Lernen im Keim zu ersticken. Aber was soll‘s. Dann 
eben ohne Motivation lernen, ganz nach dem Motto: Was sein 
muss, muss sein. Und nach den ersten richtig gelösten Übungsauf-
gaben sieht meine Lernwelt dann vielleicht auch nicht mehr ganz 
so schwarz aus ...

BLOG von Janine
in der Rubrik „Zukunft Ingenieurin?“ auf
www.abi.de

2009 – Das Jahr der großen Ereignisse

Die Zeit vergeht viel zu schnell, und all die großen Ereignisse rücken 
immer näher: das Jahresende, die Abi-Prüfungen, unsere Abi-Musical-
Premiere, die Studienfahrt nach Wien und schließlich – als krönender 
Abschluss – der lang ersehnte Abi-Ball. All das soll tatsächlich 
innerhalb eines halben Jahres stattfi nden!

Für das neue Jahr habe ich mir vorgenommen, rechtzeitig mit dem 
Pauken für die Prüfungen anzufangen. Die Proben für das Musical 
haben schon im November begonnen, und auf die Studienfahrt in 
Wien bereiten wir uns alle bereits „seelisch“ vor: Wir stellen uns vor, 
wie schön es sein wird, nach dem ganzen Stress der schriftlichen 
Prüfungen ein wenig neue Energie im Herzen Österreichs zu schöp-
fen. Allein die Vorstellung, durch die Gemächer der Kaiserin Sissi zu 
wandern, veranlasst meinen Energiehaushalt zur Überproduktion, 
die ich allerdings ganz gut gebrauchen kann.

Wenn ich nur daran denke, dass ich Mitte Juni meine mündliche 
Prüfung in Erdkunde habe, bekomme ich jetzt schon ein fl atteriges 
Gefühl in meinem Bauch - so als würde ich zehnmal hintereinander 
in einer Achterbahn Loopings fahren. Aussteigen kann ich allerdings 
erst einige Tage später, an der Endstation „Schule“, oder besser 
gesagt, Abi-Ball. Ich kann es kaum erwarten, in meinem langen 
Abendkleid mit all meinen Freunden den gesamten Schulstress 
einfach von der Seele zu tanzen und zu feiern. Dieser Abend wird 
sicher absolut unvergesslich!

BLOG von Jacqueline
zum Thema „Was tun nach dem Abi?“ auf
www.abi.de



Vorschau

Im nächsten Heft  

Masterstudium in Europa
Wer sein Masterstudium ganz oder teilweise im Ausland absolvieren möchte, muss nicht bis nach 
Kanada, Australien oder in die USA reisen. Auch ein Masterstudium an einer europäischen Hoch-
schule ist eine interessante Option – vor allem für diejenigen, die später in einem internationalen 
Umfeld arbeiten möchten.

Studium und Beruf: Soziologie
Was machen Soziologen eigentlich? Sie untersuchen etwa die Strukturen und Wechselwirkungen 
in der Gesellschaft und ihre Auswirkungen auf Verhaltensweisen von Einzelnen und Gruppen, 
oder sie erkunden die Entwicklung sozialer Phänomene wie Familie und Erziehung. So bunt das 
Tätigkeitsspektrum, so vielfältig die Berufsfelder für die Absolventen. Was man im Studium lernt 
und wie das Arbeitsleben eines Soziologen aussieht, erfahrt ihr im nächsten abi >>.

Arbeitsmarkt: Grafi k- und Kommunikationsdesigner
Ob Werbeplakate oder Buchcover, Zeitschriften oder Produktverpackungen: Wo auch immer es 
um Design geht, sind Grafi ker am Werk. Die Aufgaben der Kreativen sind äußerst vielfältig. Der 
Großteil der angestellten Grafi ker und Designer ist in der Werbebranche beschäftigt, gefolgt vom 
Verlagsgewerbe, aber auch im Einzelhandel gibt es Aufgaben für die Berufsgruppe. 

Optische Technologien
Ob als kleine Lichtsignale, die, durch ein Glasfaserkabel gejagt, Millionen Bytes durch die Welt 
verschicken, oder als kleine Leuchtdiode, die mit ihrem Licht die Welt erhellt: Optische Technologien 
sind vielfältig einsetzbar und äußerst breit gefächert. abi >> stellt Studiengänge und -schwerpunkte 
aus diesem Bereich vor.

Herausgeber Verlag

abi >> 2/2009 ist ab dem 2. März 2009 erhältlich.
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Leseraktion

Die richtige Strategie zum Gewinn 

Dank unseres Schwerpunkts bist du nun ein Experte in Sachen Stellensuche. Dann sind auch die folgenden Fragen für 
dich sicherlich nicht schwer zu beantworten. Gewinnen kannst du einen Buchgutschein.

Ergebnis Leseraktion

Gut vorbereitet

Im Novemberheft 2008 solltet ihr uns erzählen, ob und wie ihr euch auf euer Studium vorbereitet.

Die meisten haben sich vor allem an die Berufsberatung der Agen-
turen für Arbeit und die Studienberater der Hochschulen gewandt 
und sich so nach dem Studium und den Anforderungen erkundigt. 
Auch Tage der offenen Tür an Hochschulen wurden rege genutzt. 
Gespräche mit Freunden und Studierenden scheinen ebenfalls 
hilfreich zu sein, wenn es darum geht, sich auf das Studium vor-
zubereiten. Manche haben sogar ein Schnupperstudium absol-

viert und so das Studentenleben ausprobiert. Als Dankeschön 
haben wir unter den Einsendern dreimal „Das dritte Lexikon der 
Rechtsirrtümer: Die Angst vorm Blaulicht und andere juristische 
Fehleinschätzungen“ von Dr. Ralf Höcker verlost. Herzliche Glück-
wünsche und natürlich je ein Buch gehen an Vera Thomas aus 
Hohne, Susann Hiller aus Oberheldrungen und André Stephany 
aus Schopfheim!

1. Auf dieser Veranstaltung kann man Firmen kennen 
lernen und erste Gespräche mit Personalern führen. 

2. Eine Bewerbung ohne Stellenausschreibung nennt 
man auch …. 

3. Die Bundesagentur für Arbeit bietet das größte 
Jobportal an. Wie ist sein Name? 

4. Das kannst du für dich bei einem Jobportal 
anlegen.

5. Wer auf der Suche nach einem Job ist, 
durchforstet sie genau.

6. Bei ihm hat man dann sein Vorstellungs-
gespräch.

Beachte ö = oe!

Die grün markierten Felder ergeben von oben nach unten gelesen das Lösungs-
wort. Schick es bis zum 28. Februar an die abi >> Redaktion unter redaktion@
abi.de oder auf traditionellem Weg an die Willmy Consult & Content GmbH, 

abi >> Redaktion, Gutenstetter Straße 8d, 90449 Nürnberg und vergiss nicht, 
deine Adresse anzugeben.




